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Die deutschen amtlichen Berichte.
Berlin , 16. Mai abends (W. B. Amtlich)

Bv» den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

WTB. GrotzeS Hauptquartier , 16. Mai (Amtlich)
Westlicher « ri -gSschauplatz.
Rach Abschluß der gestrigen Jnfanteriegesechte nördlich

vom Kemmel, in denen lvir die Franzosen  aus örtlicher
Einbruchsstelle wieder zurückwarfen,  flaute der Ar¬
tilleriekamps im Kemmelgebiet ab . Auch an den anderen
Kampffronten ließ die Artillerietätrgkeit nach. Heftige
Feuer Überfälle  dauerten gegen unsere Infanterie - und
Artilleriestellungen beiderseits des La Bassee-Kanals >owie
zwischen Somme rmd Avre an . Auf dem Westufer der Adre
stieß der Feind  gestern früh aus dem Senecat - Walde
mit starken Kräften vor. Unter schweren  B e r l u st e n
wurde er z u r ü ckg e s chl a g e n. An der übrigen Front
kleinere Infanteriegefecht ^.

Starker Fliegereinsatzan der Kampffront führte zu zahl¬
reichen Lustkänrpfen. Wir schossen 33 feindliche
Flugzeuges  b, 14 von ihnen brachte wiederum das ftüher
von Rittmeister Freiherr von Richthofen geführte Jagd¬
geschwader zum Absturz. Leutnant W i n d i s ch errang sei¬
nen 20. Lustsieg.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generaiquartiermeister

Ludeudorf  f.

Verwirklichung eines Mitteleuropas.
WTB . L o n d o n , 14. Mai . Reutermeldung . Die West-

minster Gazette schreibt: Mit Bezug aus die künftigen wirc-
schastlichen Probleme ist es ratsam , unsere gestrige Warnung
zu wiederholen, daß die Kundgebungen des KaisersKarl und
des Grafen Burian nicht nach ihrem äußeren schein ge
wertet werden dtzrjen. Wenn der Zweck der Zusammenkunft,
richtig gedeutet wird , stehen wir vor der Berwcrk-
lichüng eines Mitteleuropas.  Es scheint, daß die
deutsche Regierung die politischen und wirtschaft¬
lichen Bande zwischen beiden Ländern enger
zieht,  vielleicht in dem Gedanken an eine Ver¬
schmelzung aller deutschen Völker.  Wenn dies
zur Ausführung käme, würde die Pariser Resolution ver-
mutftch in Wirksamkeit treten . Sie umsaßt Verteidi 'ungs-
maßregeln der Alliierten gegen eine Mitteleuropa -Politik;
sie müßte dann als Angriffswaffe verlvendet werden. In¬
zwischen müssen die Verhandlungen im kaiserlichen Haupt¬
quartier uiit Auftnerksamkeit verfolgt werden, da sie über
den Friedenswunsch des Kaisers Karl und seines Ministers
viel Aufklärung geben können.

Französische Schwierigkeiten in Tunis.
Einer Genfer Meldung des Allgemeinen Pressedienstes

zufolge nimmt die Gärungimtunesisch e n H i n t e r-

lande,  namentlich in den an Tripolitanien grenzenden Ge¬
bieten, unter dem Eindruck der letzten ftanzösischen Rück¬
schläged a u e r n d z u. Uni sich der Aushebung zu entziehen,
seien zahlreiche Stammesangehörige in die Berge gegangen.
Die übrige Bevölkerung sei sehr erregt infolge verschiedener
Gewaltmaßnahmen , Verhaftungen usw. durch die französi¬
schen Militärbehörden . Die französische Regierung sei daher
genötigt, eine ziemlich hohe Anzahl Trcippen im Lande zu
belassen, um die Bevölkerung im Zaume zu halten.

Unabhängigkeit Nordkaukasiens.
WTB . Konstantinopel,  15 . Mai . Meldung der

Agentin: Milli . Die bevollmächtigten Delegierten der Re¬
gierung der vereinigten Eingeborenen Nordkaukasiens
richteten an alle Regierringen folgende Note : Tie Völker
Nordkakasiens wählten eine regelrechte Nationalversamm-
lung, welche auf ihrer Tagung im September 1fl!7 die Grün-
oung einer Vereinigung der Eingeborenen Nordkaukasiens
verkündete. Indem die Negierung der Vereinigung der
Eingeborenen Nordkaukasiens angesichts der in Rußland
herrschenden Anarchie von dem Rechte der Selbstbe¬
stimmung  Gebrauch machte, welches von der Petersburger
Regierung selbst allen Völkern des ehemaligen Zarenreiches
zuerkannt wurde, faßte sie folgende Beschlüsse: Die Ver¬
einigung der Eingeborenen Nordkaukasiens beschließt die
Trennung von Rußland  und die Errichtung eines
unabhängigen Staates.  Das Gebiet des neuen
Staates wird im Norden dieselben geographischen Grenzen
haben, welche die Departements und Provinzen Daghestan,
Terek, Stalvropol . Kuba und Schwarzes Meer im ehemaligere
russischen Reiche hatten , im Westen das Schroarze Meer,
im Osten das Kaspische Meer und im Süden Grenzen, die des
näheren im Einvernehmen mit der Regierung Transkan-
kasiens bestimmt , lverden sollen.

Dom polnischen Heer.
WTB . Berlin.  15 . Mai . Bon zuständiger - ein _

gehr uns die Ttachrichr zu, daß entgegen allen anders 'lauten¬
den Mitteilungen , welche in den letzten Tagen durch die
Presse gingen, nur folgendes zutrifst : Tie Ausbildung ist mit
Rücksicht ans das geringe Ausbildung -Personal vorläufig nur
eine friedensmäßige. Von irgend einer Verwendung kann
daher keine Rede sein. 'Die Frage der Rekrmicrung Ist noch
nicht enffchieden.

Großrußland.
Botschafter Joffe in Berlin über Ruß ¬

lands Zukunst.  Herr Joffe , der neue diplomatische
Vertreter Großrußlands in Berlin , ist von einem Bericht¬
erstatter des Neuen Wiener Journal ausgefragt worden.
Herr Joffe erklärt u . a ., eine Rückkehr zur Monarchie in
Rußland sei ausgeschlossen. Sie hätte keinen Boden mehr.
Eine Rückkehr zu einer Regierung von Nichlsoz aasten hält
Herr Joffe für möglich, wenn auch nicht für wahrscheinlich.
Es gebe zurzeit keine einzige Macht in Rußland , die die

Kruft hätte , die Dolschewiki zu stürzen. Im übrigen memt
Herr Joffe , auch Grvßrußland wäre trotz des Verlustes der
Ukraine bei einem gut geregelten ' Verhältnis zu den Mit¬
telmächten in der Lage, Getreide zu liefern . Dafür ver¬
langt Rußland von Deutschland Farbstoffe, Arzneimittel und
landwirtschaftliche Maschinen. — "Daß die Amerikaner loäh-
rend der Revolution von Rußland irgendwelche Konzessio¬
nen erworben hätten , erklärte Herr Joffe für reine Erfin¬
dung. Von seinem persönlichen Verhältnis zur d eu t sch? n
Regierung  meinte Herr Joffe : „Die Bezlehungen
sind vollkommen korrekt ."

Telephonische Nachrichten.
Bomben auf Calais , Dünkirchen, Amiens

und Poperinghe.
Berlin,  17 . Mai . Deutsche Bombengeschwader ent¬

wickelten in der Nacht vom 15. zürn 1.6 Mai rege Tätig¬
keit. Dünkirchen, Calais und Poperinghe , Munitionslager
und Bahnanlagen wurden Mt großen Bomben belegt. Auch
der Wcstbohnhof und die Unterkünfte von Amiens  wurden
mit großem Erfolge angegriffen Explosio¬
nen nnd Brände  waren die Folge.

Nach Sofia und Konstantinopel.
Wien,  17 . Mai . Der Kaiser und die Kaiserin sind

gestern mittag nach Sofia und Konstantinopel  abge-
reist. um dem Zaren der Bulgaren und dem Sultan ihren
Antrittsbesuch abzustatten.

Der Brief Kaiser Karls.
Amsterdam,  17 . Mai . Der Brief Kaiser Karls wird

vermutlich heute - Gegenstand einer Debatte inr
U n t e r h a u s e sein. Dann vertagt sich das Haus nach
PUngsten. Auch Llohd George dürste sprechen.

Amerika.
London,  15 . Mai . Reutermcldung . Wie die Ti 'nes

aus Washington erfährt , erklärte Präsident Wilson  in
einer Ansprache an die Delegation des litauischen Nationül-
ratks , der 7 00000 Litauer  in den Vereinigten Staaten
vertritt , daß er den Litauern in den Bereinigten Staaten für
ihre treue Unterstützung danke und mit der gegenwärtigen
Lage ihrer Länder , sowie Thren nationalen Wünschen shmpn-
thisiere. Die amerikanische Regierung werde dem litauischen
Nationalrat jede Erleichterung gewähren, um die Oppo¬
sition  gegen die deutsche Herrschaft  in ihrem Hei¬
matlande zu organisieren und anzuspornen.

WTB . Amsterdam,  15 . Mai . Einem hiesigen Blatt
zufolge erfährt die Times aus Newhork:  Vor einem Be¬
richt in Newhork ist die Naturalisation  des früheren
Leiters des Postamts in New Jerseh , Friedrich
Worsterbarth,  der 1883 naturalisiert worden ist, für

Mt  dem Reimerftof.
Novelle von Fritz Ganßer.

12 (Nachdruck derboten.)
Hansjakob stand schon in der Haustür , als sie auf den

Flur trat . Er starrle mit einem resignierten Gesichtsaus»
druck zu dem grauen Morgenhimmel empor.

„Das Wetter läßt sich trübe an, " bemerkte sie »ach
ibremGruß . den er gepreßt erwidert hatte , „aber ich denke,
wir werden heute noch klaren Sonnenschein haben."

Er zuckte nur wortlos die Schultern.
„Ich weiß es," behauptete sie mit einem eigenen

Lächeln weiter. „Und du wirst es erfahren."
„Was kümmert mich die Sonne !" stieß er nun rauh

hervor.
„Ich denke, sehr viel . . . Aber sage mal, möchtest du

mir nicht einen Gefallen tun , Hansjakob ?"
Er nickte. „Sofern es möglich ist?"
„Gewiß. Also fahr ' am Bormittag in die Stadt and

besorge mir für ein junges Mädchen hier im Dorfe, dem
ich eine Freude machen quöchte, einen schönen Rock, ein
hübsches Mieder , nette Strümpfe und Schuhe, auch ein
seidenes Brusttuch. Schließlich einen Fingerreif mit rotem
Stein . Hier hast du hundert Taler . Kauf' gut und vom
Besten."

Hansjakob starrte das Geld an . Endlich lächelte ec.
„Ich soll das alles kaufen ? Das kann ich nicht. Schick'
nur eins der Mädchen."

„Auf die ist kein Verlaß . Also fahre du. Du kanuit
es schon."

„Ich Hab' keine Zeit , Mutter ."
„Mir zu Gefallen wirst du die paar Stunden schon ab¬

stoßen können. Also fahr ' !"
Er sträubte sich noch eine Weile und hatte allerlei Aus¬

reden. Schließlich auch die : „Nachher paßt nichts."
„O doch. Denk' nur an der Katharina Figur . Ich meine

die Katharma , die du gestern . . . . Nun , du weißt schon!
Dann paßt 's sicher."

Er lächelte bitter. Weshalb dies grausame Erinnern I
Dann riß er sich hart zusammen und sagte rauh : »Es
ist gut. Ich will fahren. Gib mir das Geld !" . . . . .

Erwartungsfroh sah Mutter Reimer seiner Rückkehr
entgegen. Endlich, in der zehnten Stunde schon, kam er.
Er hatte alles zu ihrer Zufriedenheit besorgt. Nur der
Ring fand nicht ihren Beifall.

„Den behalt '," sagte sie. „Vielleicht kannst du selbst
ihn einmal verschenken. Und nun geh' eine Weile ins
Feld. Nachher, wenn du heimkommst, sollst du eine Freude
haben." . . . . .

Als er von ungefähr auf den Rain geriet, der zu dem
Weidenbusche hinabführte , wandte er wie in einem Er¬
schrecken um. Den Ort. da seine seligen Träume begonnen,
die nun alle wie Seifenblasen zerstoben waren, . mochte er
nicht sehen.

Am besten heim!
Da wartete ja übrigens eine „Freude " auf ihn!

Wieder kam ein verbissenes Lächeln. Ach, dieser Hohn,
dieser bittere Hohn!

Dennoch ging er heim. Nicht, weil er eine Freude zu
finden hoffte. Nur , um in stiller Kammer seinen Grübeleien
besser nachhängen zu können.

Als er auf den Hof kam, erzwang sich die Sonne ge¬
rade den während des ganzen Vormittags erkämpften Durch¬
blick. Sie flinferte verliebt über das Haus hin, spiegelte
sich eitel in den Fensterscheiben und übergoß Hansjakobs
Gestalt mit gleißendem Licht, daß er, geblendet von ihrem
plötzlichen Leuchten, für einen Moment die Augen schließen
mußte. .

Seine Mutter stand auf ihn wartend in der Haustür.
„Die Sonne ist da , Hansjakob . Und die Freude

wartet auf dich. Wenn du's für Freude achtest, was ich für
dich habe."

Er winkte abwehrend mit der Hand.
„Ich denke, es wird eine Freude sein. Hör' zu,

Hansjakob : Ich Hab' eine Braut für dich ausgesucht . . . ."
Da lachte er grell. „Du wirst auch diesmal kein Glück

haben, Mutter . Nie mehr ! Behalt ' deine Braut !"
„Daß dich dies Wort nicht gereut , sobald du sie dir

besehen hast. Sie ist schmuck. Nur ein Mal hat sie im
Gesicht. Von deiner Liebe weiß sie auch. Ich Hab' ihr
alles erzählt . Sie ist nicht gerade böse drum. So geh'
nun , sie wartet auf dich in der Stube . Und wenn du an
ih»- Gefallen findest, wirst du den Ring , den du heute ae»

kauft hast, gut gebrauchen können. Aber so geh' doch,
Hansjakob I"

„Nein !" Hart und laut stieß er das eine Wort hervor.
Und danach wollte er an seiner Mutter vorüber.

Die Reimerhofbäuerin lächelte, öffnete die Tür zum
Wohnzimmer und rief laut : „Katharina , es ist nutzlos ! Er
will dich nicht."

Hansjakob stutzte und wandte sich um. Seine starr¬
blickenden Augen sahen . sahen . . . . Ja , war es
denn wirklich wahr , was sie sahen ? War dieses Mädchen,
das dort mit schämigem Erröten den Kopf senkte und die
Kleider trug , die er heute gekauft, wirtlich Katharina
Randow?  Seine Katharina?

Ein Blick voll heißen Dankes flog zu feiner Mutter.
Und dann stürmte er in das Gemach und jauchzte glucks-
jubelnd : „Katharina !"

Seine Mutter schloß hinter ihm die Tür . „Mehr als
vier Augen sind jetzt vom Uebel," murmelte sie, „und seien
es auch die einer Mutter ." —

Es bedurfte nicht vieler Worte zwischen Katharina
und Hansjakob , um sich zu sagen, was sie füreinander
empfanden. Seit ihrem Scheiden vom Reimerhof hatte
auch Katharina gewußt , daß ihre Liebe nur einem gehören
würde. Und das Mal in ihrem jetzt lieblich geröteten
Gesicht war ja der beste Beweis für ihre Gesinnung.

Hansjakob strich zärtlich darüber hin und küßte es.
„Du arme Dirn ! Ganz entstellt hat man dein liebes Gs>
sichtet Aber ich will dir's wieder heil küssen. Und über
unserem Leben soll eine einzige Sonne sein. Die der
Liebe. Komm, laß uns zur Mutter gehen."

Ehe sie engumschlungen die Schwelle erreichten, wurde
die Tür geöffnet, und Mutter Reimer trat in das Gemacir.

„Gottes Segen über euch, meine Kinder !" sagte sie
fromm, ihre Hände .auf zwei junge Scheitel legend. „Und
Gottes Segen auch für alle Zeiten über dem Reimerhof!
Gottlob I daß ich aufs Altenteil kann ! Run hat bald eine
junge Bäuerin das Regiment . Zu Martini soll die Hochzeit



ungültig erklärt worden, da nach ZeuLenauSsazeu
Worsterbarth öfter die Hoffnung ausgesprochen habe, daß
Deutschland den Krieg gewinnen möge. Das Gericht ent¬
schied, daß ihm das Bürgerrecht entzogen  und er
als Untertan ' eines feindliches Landes behandelt wercen
soll, da er sein Bürgerrecht unter falschen Angaben erhalten
habe, denn er sei, als er den Treueid an Amerika ablegete,
seinem Geburtslande Deutschland treu geblieben. Die auieri-
kanische Negierung beabsichtigt von diesem Fall Gebrauch zu
machen, uur bas Bürgerrecht aller in Deutschland und
anderen feindlichen Staaten geborenen Amerikaner , die sich
an ihren Treueid nicht halten, für verfallen zu erklären.

Die Eenährungsfrage
WTB . Berlin,  16 . Mm . (Amtlich.) Das Kriegs-

ernährungsamt  teilt mit : Die Entwicklung der Ge¬
treidezufuhren aus der Ukraine gestattet es leider nicht,
unsere Brotversorgung in den letzten Monaten des Ernte¬
jahres auf diese unsicheren, im voraus nicht genau zu über- '
sehenden Einkünfte zu gründen. Wir sind daher, wenn wir
sicher gehen wollen, für den Rest des Wirtschaftsjahres
in der Hauptsache auf eine 'Deckung aus dem deutschen Jn-
landvorrat angewiesen. Die zur Verfügung stehenden kn a p°
Pen Vorräte  machen eine Einschränkung des Ver¬
brauchs  notwendig . Demgemäß hat das Kuratorium der
Reichsgetreidestelle in der Sitzung vom 11. 5. unter Zu¬
stimmung des Direktoriums mit Wirkung vom 16. 6. ab
folgendes beschlossen: Die tägliche Mehl menge  wird
für Versorgungsberechtigte von 200 auf 160
Gramm herabgesetzt.  Die ' bisherigen 'Zulagen an
Schwer- und Schwerstarbeiter bestehen weites. Die vom
Selbstverbraucher zu verbrauchende Getreidemenge, die be¬
reits mit Wirkung vom 1. 4. herabgesetzt ist, erfährt keine
weitere Aenderung. Die Wiederherstellung der alten Ra¬
tio»  wird erfolgen ,sobald genügend Zufuhr
aus der Ukraine  in den Händen der Reichsgetreidestelle
sind, spätestens aber , wenn der Frühdrusch aus der heimischen
Cent 1918 die Bestände der Reichsgetreidestelle aufgefüllt
hat . Für den Ausfall an Mehl Fleisch  zu geben, ist dies¬
mal ausgeschlossen. .Nach der starken Verringerung
unserer Schweinebestände bewirkt die jetzige Fleischration
bereit» derart einen erheblichen Eingriff in unsere Rind¬
viehstapel, daß eine weitere Inanspruchnahme unsere Milch-
u ,v Fettversorgung aus das Schwerste gefährden würde.
Ersatz  wird jedoch durch eine reichlichere Ausgabe
von Zucker  gewährt werden, ebenso wird die Vertei¬
lung von Nährmitteln  in den Wochen der Brot-
kitrzung eine Verstärkung  erfahren.

Mufchmelzung der Denkmäler.
Aus Berlin wird berichtet : Wie die Nativnalzeitung

erfährt , hat der preußische Kriegsminister unlängst in einer
Sachverständigenkonferenz mitteUen lassen, daß die Ein-
schmelzung eines erheblichen Teiles der Denkmäler Deutsch¬
lands notwendig sein werde.

Aus Provinz und Nachbargebieten
:!: Pfingstverkchr . Tie Lokomotiven und Wagen wer¬

den augenblicklich für die Bedürfnisse der kämpfenden Heer?,
der Volksernährung und Kriegswirtschaft gebraucht. Für
Zwecke des Personenverkehrs stehen sie nur in geringem
Umfange zur Verfügung. Bei größerem Andrang sind lieber-
süllungen und Zugverspätungcn unvermeidlich. Dadurch
werden die Züge für den Heeresbedarf und die Volksernäh¬
rung in Mitleidenschaft gezogen. Der Ernst der Stunde
verlangt dringend, daß die sonst üblichen Ausflüge und Ver¬
gnügungsfahrten zu Pfingsten untervleiben . Sonderzüge
werden für diese Zwecke überhaupt nicht abgelassen Mit
Zurückbleiben beim Reiseantritt oder unterwegs ist umso¬
mehr zu rechnen, als der Fahrkartenverkauf in vielen Fällen
eingeschränkt werden muß. Wer nicht unbedingt reisen muß,
der verzichte auf Benutzung der Eisenbahn. Das Vaterland
verlangt das.

:!: Braubach , 14. Mai . Die Marxburg, die älteste,
einzig erhaltene Burg am Rhein , ist zur Besichtigung den
ganzen Tag über offen. Auch die Burgschenke ist wieder
geöffnet.

Aus Bad Ems und Umgegend.
e Auszeichnung Dem Torp.-Ober-Maat Joseph Bendel

auf S . M. S . „Wolf" ist von dem Senat der treten und
Hansestadt Hamburg für Verdienst im gegenwärtigen Kriege
das Hamburger Hanseatenkreuz verliehen und ihm heute
nebst Urkunde übersandt worden.

' e Das Eiserne Kreuz . Der Musketier Jakob Hammer -
schmidt, Sohn des Landwirts Wilhelm Hammerschmiet er¬
hielt für treue Pflichterfüllung das Eiserne Kreuz 2. Kl

e Kurkonzcrt Die Kapelle des Kgl. Württcmbcrgischen
Gebirgsregiments wird von heute ab — voraussichtlich zu¬
nächst für 5 Tage — im Kurgarten konzertieren, und zwar
morgens , mittags und abends.

e Prüfung . Der Lehrling Wilhelm Sabel bei Metzger-
meister Karl Dreis hat seine Gesellenprüfung mit der Note
gut bestanden. * * *

e Fachbach, 16. Mai . Der Geft. Marlin Back, Inhaber
des Eisernen Kreuzes, wurde wegen Tapferkeit an der Weft-
ftont zum Unteroffizier befördert.

Allgemeine Ortskrankenkasse
für den Uuterlahnkrcis , Sektion Ems.

Die rückständige « Beiträge für den Monat April
find an die Kaffe zu entrichten, andernfalls das Bettrei-
buugsversahrcrr eingelestet wird.

Bad EmS,  den 15. Mai 1918.
Der vorfian » / l

Kurkommission zu Sa- Ems.
Bon heute, Freitag, dev 17. Mai ab, bis Dienstag , bell 21. Mai 1918

Militär -Konzerte
AuSgeführt van der Kapelle des Württembergischen GebirgSbataillonS unter Leitung deS

Obermusikmeisters Barche.  Dreimal täglich.

Lauch - u . Sellerie
pflanzen

sowie extra großen Kopfsalat
empfiehlt [6696

Gärtner Weis , Ems.

Zn verkaufen
IS vier Woche« alte [«€93

Italiener -Kücken.
Diez , « mserstraße 41.

Breunholzverkauf.
Aus dem hiesigen Stadttvald , Distrikt „Ober '' er Trist

34" sind zu verkaufen:
514 Rm. Buchen-Scheit,
52 Rm. Buchen-Knüppel.

Gute Abfahrt . Der Verkauf erfolgt im Wege des schriftlcheu
verschlossenen Angebots in 2 Losen mit:

324 Rm. Scheit und 34 Rm. Knüppel, sowie
190 Rm. Scheit und 18 Rm . Knüppel.

Angebote sind bis zum 22 . Mai l. Js ., vorm . it-
tagslOUHran  uns einzureichen.

Bad Ems,  den 13. Mai 1918.
Der Magistrat.

Ablieferung der Saatkartenabschnitte.
Nach K6 Absatz II der Verordnung über den. Verkehr

mit Saatgetreide (R .-G.-Bl . Seite 610 von 1917) sind die
Saatkartenabschnitte B und C an den Herrn Vorsitzenden
des Kreisausschusses zu Diez eiuzureicheu, während Ab¬
schnitt A vom Veräußerer des Saatgutes aufzubewahren ist.

Die Samenhändler und Landwirte werden aufgesordert,
die Abschnitte B und C sofort dem. Herrn Vorsitzenden des
Kreisausschusses zu Diez einzusenden.

Bad Ems,  den 16. Mai 1918.
Der Magistrat.

Verkauf von Grasnutzung.
Dienstag, den  21 . Mai  l . Js ., vormittags

tags 10 Uhr  wird die Grasnutzung auf den städtischen
Wiesen in den Distrikten „Langenäcker" und „rn der Lach"
sowie in den Hohenzollern-Anlageu an Ort und Stelle in
Abteilungen verkauft.

Bad Ems , den 13. Mai 1918
Der Magistrat.

Grundstücksversteigeruna.
Dienstag, den  21 . Mär , nachmittags  4 Uhr

wird die städtische Wiesenfläche im Distrikt „Obere Krruz-
bach", Kartenblatt 58 Rrf. 6, 7 unid8 an Ort und Stelle
verkauft.

Bad Ems,  den 11. Mai 1918.
Der Magrstrar.

Hederichbekämpfnng.
Bestellungen auf Eisenvitriol  werden bis Sam s-

tag, den  18 . d. Mts ., mittags 12 Uhr  im Rathaus,
Oberstadtsekretär Kaul , eutgegengenommen.

Bad Ems , den 13. Mai IM
Der Magistrat.

Todes-Anzeigr.
Gott dem Allmächtigen hat eS gefallen,

heute morgen 103/4 Uhr mein lieber Sohn , Bruder
und Enkel

Fritzche«
im 10. Lebensjahre zu sich zu nehmen.

Die trauernden Hinterbttebenen
Frau K. Knauf Mw . nebst Tächter

und Angehörigen.
Bad Ems, den1». Mai 1918.

Die Beerdigung findet SawStag nachmittag
31/2  Uhr von der Friedhofskapelleaus statt.

s66S6

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
♦ Bekanntmachung :.

Krankheitshalber bin ich leider genötigt, auch
für die Zukunft meinen Geschäftsbetrieb einzu¬
schränken, auswärtige Kunden können nicht mehr
bedient werden.
Carl Sprenger , Rasier- u. Haarschneidegeschäft,

Niederneisen . [6694

♦♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦

Lustige Blätter
Durch « mtdervaste Bilder und packeudeu Lext
das humoristische LeibblaLL

aller Feldgranen und Daheimgebliebene«!
felctpokr - und Vrobe - Hbonnement»

monatlich nur Mark 1,60
bei alle» Buchhandlungen und Poflaustalte «.

Verlag der Lustigen Blätter in Berlin DW . 68.

Es ist bestimmt in Gottes Rat,
dass man vom Liebsten, was man hat, muss scheiden.

Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem

unetforschlichen Ratschlüsse gefallen, unsere
unvergeßliche Schwester, Schwägerin und
Tante

Mariechen Göron
am Mittwoch, den 15. Mai, nachmittags 4*/e
Uhr nach langem, mit großer Geduld ertra¬
genem Leiden im 22. Lebensjahre zu sich in
die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Fachbach , Bad Ems, den 15. Mai 1918.
Die Beerdigung findet Samstag nachmit¬

tag 4 Uhr von der Friedhofskapelle in Bad
Ems aus statt.

s66Sl

Marmelade
(4*/a Kg Dosen) wieder ringest offen. [6689

Albert Kauth , Bad Ems.

Mzeigen
können bis auf weiteres uur dann pünktlich er¬
scheinen, wenn sie tagszuvor aufgeliefert werden.
SeschästsstunSen von 7Vs—12 Vs und 1—6 Vs Uhr.

Essigesseuzflaschen
kauft [6888
A « g , Roth , Drogerie, Ems.

Mehrere gut erhaltene Bet«
ten mit Federbetten, Schränke,
SofaS , Waschtische, Stehpult
und Kommoden, preiswert

zu verkaufen.
Näheres Maiuzerftr . 11,

Bad EmS

Metallbetten sa ?S.
Holzrahmenman., Kinderbetten.

Eistnmöbelfadrtk Dirbl i. Thür.

Pension [6688
Monat Juni oder Juli gesucht.
Ruhige Lage bevorzugt. Angebote
mir Preis crbeieu unter X. 11t
an die Geschästsst. d <§. Ztg.

Mod.rnrs [6687
Einfamilienhaus

mir großem Garten ge¬
sucht zwischen EmS und Lim¬
burg gelegen. Angebote unt.
B. W. an die Ems. Ztg.

Für IS jährigen Junge » suche
Stellung zur Erlernung

der befferen Küche
i « besserem Hotel [66' 7

Gefl. Off. unter K. L. U. 785
befördert Rudolf Masse, Köln.

Servierfräulein
für sofort zur Aushilfe gesucht.
Näheres Geschäftsstelle. s6689

Ordeull. Hausmäülhen
gesucht. [6648

Apotheke Bad Ems.

Verloren 6690

dunkelbraunes Fücherporte-
mouaie , Inhalt 6x100 Mark¬
scheine. Gegen 100 M. Beloh¬
nung abzugeb. in der Ems Zrg.

Em Pärchen Tauben
(blaue Straßcr ) entflogen. Der
Wiederbriuger erhält eine Be¬
lohnung. [6686
Obstgut Schwalbenstei»

bei Balduinstein.

Kirchliche Nachrichten
vad « ms.

Evangelische Kirche.
Sonntag , 19. Mai . 1. Pfingsttag.

Pfarrkirche.
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer

Kopfermänn.
Text : Apostelg. 2, 1- 4
Lieder: 28, 119.

Mitwirkung des Kirchenchores.
Im Anschluß au den Gottesdienst

Beichte u. hl. Abendmahl.
Kaiser Wilhelm-Kirche Hr. Pst.

Emme.
2 Uhr; Pfarrkirche Hr. Pst Emme
Montan, 20. Mai 2. Pfingsttag.
10 Uhr: Pfarrk . Hr. Pst . Reichel.
Kaiser Wilhelm-Kirche Hr. Pfr.

Kopsermanu.
Text: Hesekiel 11, 19
Lieder: 28. 121.
Amtswoche:Hr .Psr Kopfermänn.

Danseua» .
Evangelische Kirche.

Sonntag , l9 . Mai . 1. Pfingsttag.
Vorm. 10 Uhr : Predigt.
Text: 2 Tim. 1, 7.
Beichte und Feier des h. Abend¬
mahles. Kollekte für das Rei-

lungihaus bei Wiesbaden.
Nachm. 2 Uhr : Lllurg . Gotiesd.
Montag, 20. Mai 2. » fingsttag.
Vorm. 10  Uhr : Predigt.
Text: Zoh 7, 87- 38.

Dienetyal.
Evangelische Kirche.

SamSiag . 18. April.
Nachm. 2 Uhr: Beichte.

Sonntag , 19. Mai . 1 Pfingsttag.
Vorm. 10 Uhr: Konfirmation.

Beichte u. hell. Abendmahl.
Kollekte für das RettuugshauS

in Wiesbaden.
Nachm -/,3 Uhr: Lll. GetteSdienst-
Äkontag, 20. Mai . 2. Pfingsttag.
Dorm. 10 Uhrr Predigt.

Die,.
Evangelische Kirche.

Sonntag , 19. Mai . 1. Pfingsttag.
Morg. 10 Uhr: Hr. Pfr . Schwarz.
Vorbereitung und Feier des hl.

Abendmahls.
Kirchensammlung für das Rck-

tungshaus bei Wiesbaden.
Abends 5 Uhr: Hr. Dek.Wilhelmi. :
Montag, 20. Mai . 2. Pfingsttag-
Morg . 81/, Uhr: Herr Pfarrer

Dühring-Oranienttein.
Morg 10 Uhr: Hr. Dek.Wilhelm:.
Kirchensammlungfür die Heiden¬

misston.
Amtswoche: Herr Dek. Wilhelmi
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